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Gottesdienste

Sonntag, 5. Juli, 10.00 Uhr,  
Kirche Bargen

Gottesdienst
Pfarrer Ueli Bukies, Organistin 
Susanne Hügli, Kollekte: Gassen-
arbeit Bern

Sonntag, 12. Juli

Kein Gottesdienst

Sonntag, 19. Juli, 10.00 Uhr,  
Kirche Kallnach

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Jürg Kägi, Organistin Ma-
ria Lisitskaya, Lektorin Birgit 
Dyla, Kollekte Beratungsstelle 
Ehe-Familie Biel

Sonntag, 26. Juli

Kein Gottesdienst

KIRCHE32 
Regionaler Kirchgemeindeverband 
Bargen, Kallnach-Niederried, Walperswil-Bühl

Präsidium: Fritz Mori, 076 587 38 11
Pfarrteam: Jürg Kägi, Dominik von Allmen,  
Emanuil Dragnev, Pfarrtelefon: 076 629 49 14
Sekretariat: Anja Schwab, 076 629 44 61

www.kirche32.ch
Socials: Instagram

Kontakt Pfarramt

Möchten Sie ein Gespräch mit 
einem Pfarrer? Oder Begleitung 
im Sterben oder bei einem To-
desfall? Gerne sind wir für Ihre 
Anliegen da. Das Pfarrteam ist 
unter, 076 629 49 14, erreichbar. 

Seelsorge

Zum Leben gehören auch Schat-
tenseiten. Die Kirchen bieten 
seelsorgerliche Begleitung für 
Menschen in Not. Wünschen Sie 
ein Gespräch mit einer Pfarrper-
son? Gerne sind wir für Sie da. 
Kontakt Pfarramt: Pfarrer Jürg 
Kägi, 077 231 25 98. Pfarrer Do-
minik von Allmen, 077 225 27 02

Spitalseelsorge

In allen Spitälern gibt es das Ge-
sprächs- und Beratungsangebot 
der Spitalseelsorge. Wenn Sie 
aber von einer unserer Gemein-
depfarrpersonen im Spital be-
sucht werden möchten, wenden 
Sie sich an Pfarrer Jürg Kägi,  
077 231 25 98.

Sie möchten Ihr Kind taufen?

Mit der Taufe zeigt Gott den 
Menschen, dass er sie bedin-
gungslos liebt. Gerne bespre-
chen wir mit Ihnen Ihre persönli-
chen Wünsche und Vorstellun-
gen zur Taufe. Melden Sie sich 
mindestens einen Monat vorher 
im Pfarramt, 076 629 49 14.

Fahrdienst für Gottesdienste

Bargen: 032 392 31 60
Walperswil-Bühl: 032 396 11 35

Kollekten

Spenden via Twint sind jederzeit 
möglich. Vielen Dank für Ihren 
wertvollen Beitrag.

KUW 

Die KUW-Daten werden nicht 
mehr im reformiert. publiziert. 
Die KUW-Familien werden per-
sönlich informiert. Sie sind auf 
den Webseiten der Kirchgemein-
den Bargen, Kallnach-Niederried 
und Walperswil-Bühl ersichtlich.

KUW-Wahlkurse Oberstufe
Siehe Regionalteil letzte Seite

Kirchgem. Walperswil-Bühl Kirchgem. Walperswil-Bühl Kirchgem. Walperswil-Bühl

Hinweise

Veranstaltungen

Mittagstisch Walperswil-Bühl

Dienstag, 14. Juli, 12.00 Uhr, Res-
taurant Traube Walperswil

Singen am ne Summerabe

Donnerstag, 23. Juli und 13. Au-
gust, 19.30 Uhr, Schürstube Kall-
nach. Singen in ungezwungener 
Atmosphäre mit Monika Ebner

Spycherkaffee Walperswil-Bühl

Freitag, 31. Juli, 14.00 Uhr, Spy-
cher Walperswil

KIRCHE32 in Szene gesetzt

von Kathrin Birkhofer

«Ein guter Friedhof ist ein Ort des Lebens»

Tod, Bestattung und Trauer sind Themen, die manchmal gerne umschifft werden. Gleichzeitig 
entwickeln sich neue Formen, wie wir als Gesellschaft und als Einzelne damit umgehen. Als Pfarrer,  
der noch am Anfang seiner Berufszeit steht, interessiere ich mich, was Menschen mit langjähriger 
Erfahrung dazu zu sagen haben. Deshalb treffe mich zu einem Gespräch mit Jürg Kägi, meinem 
Kollegen vom Pfarrteam KIRCHE32, und mit Renée Magaña, einer Künstlerin und Trauerbegleiterin,  
die in Kallnach lebt.

Renée, Jürg – was macht ihr be-
ruflich rund um Tod und Trauer?
Jürg: Das Erste, was mir als Pfarrer 
in den Sinn kommt, sind die Beerdi-
gungen und Trauerfeiern. Aber das 
ist noch nicht alles. Ein solcher Pro-
zess kann schon damit beginnen, 
dass ich Sterbende und ihre Ange-
hörigen begleite. Und oft ist auch 
nach einer Beerdigung noch seel-
sorgerliche Begleitung gefragt.

Renée: Ich bewege mich beruf-
lich auf zwei Ebenen rund um Tod 
und Trauer. Als Trauerbegleite-
rin begleite ich Menschen, die Ab-
schied und Verlust erleben – unab-
hängig davon, wie lange dieser zu-
rückliegt. Als Künstlerin beschäfti-
ge ich mich seit über 20 Jahren mit 
den Themen Tod, Vergänglichkeit 
und Transformation.

Was ist euer Ziel, wenn ihr eine 
Trauerfeier gestaltet oder Trau-
ernde begleitet?

Jürg: Wieder ins Gleichgewicht fin-
den. Mit einem Todesfall gerät im-
mer etwas aus dem Ruder. Ich ver-
suche, zu Stabilität beizutragen – 
oder das zu stärken, was bereits 
trägt. Bei Beerdigungen ist mir die 
Erinnerungskultur wichtig: Wer 
war die Person, die wir jetzt gehen 
lassen? Ihr Leben und ihre Eigen-
heiten sollen noch einmal sicht-, 
hör- und spürbar werden. Wenn 
man jemanden so würdigen kann, 
ist man danach auch etwas freier, 
wieder nach vorn zu schauen.

Renée: Auch in meiner Begleitung 
geht es um Gleichgewicht. Ich ar-
beite mit dem Modell Gefühle.Le-
ben.Lernen.® und fünf Gefühlsebe-
nen: Herz, Wut, Trauer, Gemein-
schaft und Triumph. Bei der Trauer 
bekommt eine dieser Ebenen mehr 
Gewicht. Ziel ist, dass alle Ebenen 
wieder in ein Gleichgewicht kom-
men.

Ihr seid beide schon lange mit 
diesen Themen in Berührung. 
Was hat sich in dieser Zeit ver-
ändert?

Renée: In der Kunst war es immer 
superschwierig. Man nannte mich 
oft die «Makaber-Magaña». Der Tod 
war nie im Trend. In der Schweiz 
findet meiner Erfahrung nach gene-

rell kaum ein öffentliches Gespräch 
über den Tod statt. Ich vermute, das 
hat auch mit der Reformation zu 
tun: Mit ihr verschwanden Bilder 
und Figuren aus den Kirchen, die 
den Tod «greifbar» machten. Das ist 
bis heute spürbar. Erst in den letz-
ten fünf, zehn Jahren tut sich lang-
sam etwas, auch durch neue Bestat-
tungsformen.

Jürg: Ich beobachte eine immer 
stärkere Individualisierung. Das 
ist positiv, wenn Menschen einen 
Umgang finden, der für sie stimmt. 
Es kann aber auch nachteilig sein, 
wenn sie bei einem Todesfall allein 
bleiben oder sich kaum mehr wa-
gen, in einem grösseren Kreis Ab-
schied zu nehmen. Wenn sich An-
gehörige heute für eine Feier ent-
scheiden, tun sie das aber sehr be-
wusst. Sie möchten dem Moment 
Gewicht geben. Das finde ich schön.

Viele haben das Bild, eine kirch-
liche Bestattung laufe nach 
«Schema F» ab. Stimmt das?

Jürg: Dieses Bild stimmt so nicht. 
Bei kirchlichen Bestattungen ist 
vieles möglich. In der Vorbereitung 
steht und fällt für mich alles mit 
dem Zuhören. Aus dem, was die An-
gehörigen sagen, versuche ich her-
auszuhören, was für sie stimmig 
ist. Ich berate, zeige Möglichkeiten 
auf, bringe meine Erfahrung ein – 
auch bei der Musik, die ein wichti-
ger Teil ist. Natürlich gibt es Gren-
zen des Machbaren. Aber fragen 
darf man immer.

Weshalb ist eine Form von Öf-
fentlichkeit beim Abschiedneh-
men wichtig?

Jürg: Nun, es gibt auch Fälle, wo Öf-
fentlichkeit keine gute Idee ist. Das 
ist aber die seltene Ausnahme. Ge-
rade bei gut besuchten Abschieds-
feiern entsteht eine Kraft im Raum. 
Die Leute, die man als Trauerfami-
lie im Rücken hat, stärken einen. 
Viele sagen hinterher: Vorher war 
es unerträglich, daran zu denken 
– aber als ich drin war, bin ich ge-
tragen worden. Trauer ist auch ein 
Wiederherstellungsprozess, und es 
hilft, wenn man konkrete Schrit-
te tun kann. Darum spreche ich an 
Trauerfeiern auch jene an, die wei-
ter hinten sitzen: Ihr habt einen Job, 

vor allem dann, wenn nach einigen 
Wochen alle wieder im Alltag sind 
und es seltsam still wird. Schaut 
vorbei. Meldet euch.

Renée: Wir leben heute stark im 
Individualismus. Trauer findet des-
halb oft im Verborgenen statt. Des-
wegen fehlen Räume, in denen 
Trauer sein darf – und das Verständ-
nis dafür, dass Trauer keinen Zeit-
plan kennt. Eine Trauerfeier dage-
gen ist ein Ort, an dem alle wissen, 
warum sie da sind. Man muss sich 
dort als trauernder Mensch nicht er-
klären oder rechtfertigen.

Zum Schluss: Gibt es etwas 
Schönes, das euch von einem 
Friedhof besonders in Erinne-
rung geblieben ist?

Jürg: Mir kommen Veilchen in den 
Sinn, die im Frühling sichtbar durch 
schon etwas älteren Asphalt gebro-
chen waren. Ich war mit einer Trau-
ergesellschaft auf dem Weg von der 
Aufbahrungshalle zum Grab und 
ich habe den ganzen Zug anhalten 
lassen. Das Bild war so stark. Es 
zeigt: Ein guter Friedhof ist ein Ort 
des Lebens.

Renée: Genau. Friedhöfe sind oft 
sehr schöne Orte – mit alten Bäu-
men, Bienenwiesen, Trockenmau-
ern. In Kallnach ist das auch so. Mir 
fällt immer wieder auf, wie viele 
Menschen sich dort begegnen. Man 
kann auch hindurchspazieren oder 
im Sommer auf einer Bank Pause 
machen. 

Interview: Dominik von Allmen-Mä-
der, Pfarrer

Im Gespräch über Tod, Trauer und Bestattung: Dominik von Allmen (Pfarrer) interviewt Renée Magaña (Trauerbegleite-
rin und Künstlerin) und Jürg Kägi (Pfarrer). � Foto: Christina von Allmen-Mäder 

Zum Vormerken: Tag des Fried-
hofs am 19. September 2026

Seit über zehn Jahren gibt es 
schweizweit den «Tag des Fried-
hofs». Zahlreiche Friedhöfe la-
den zu Veranstaltungen ein, wie 
z.B. Führungen. Dieses Jahr findet 
der Tag des Friedhofs am Samstag, 
19. September, statt. Auch für den 
Friedhof Kallnach sind Angebote 
in Planung, u.a. mit dem Pfarrteam 
KIRCHE32 und Renée Magaña.
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Wir gratulieren

Herr Peter Moser, geboren 
15.07.1946, zum 80. Geburtstag

Gebet des Monats
vom Juli 2024 (Summertime)

Blätterrauschen,
Berge und Meer,
Windrauschen,
Trubel und Stille,
Vogelgezwitscher,
Regenprasseln,
Freude und Dankbarkeit,
Hundebellen,
Grillenzirpen,
Wasserplätschern,
Wohlwollen und Achtsamkeit
Gewitterdonnern,
Sonne und Regen,
Erholung und Frieden.
Lieber Gott, mein Wunsch an dich: 
Lass uns Dankbarkeit 
für die kleinen Dinge empfinden
und die Schönheit 
des Augenblicks erkennen.
Danke für das Geschenk 
des Lebens, für Liebe, Hoffnung 
und die Herausforderungen, die
uns stärken. Amen.
Autorin: Sabine Stachowiak

Konfirmation 2026

von links nach rechts:
Levio Remund, Dominic Gerber, Raphael Liechti, Nando Rohrer, Giuliana Känel, Larissa Wysshaar,
vorne: Céline Küffer, Rahel Schorer, Marilena Zurbrügg, Fabienne Pape.

Konfirmation 2026

Gottes Segen mit auf 
den Weg
Am 3. und 14. Mai 2026 fand die 
Konfirmation der Klasse mit dem 
Jahrgang 2010/11 in der Kirche Bar-
gen statt, mit der Begleitung der 
Pfarrperson Philippe Otti.

Beide Konfirmationen wurden 
sehr feierlich gestaltet von der gan-
zen Klasse, ein Tag der sicher noch 
lange in Erinnerung bleibt.

Der Kirchgemeinderat Bargen 
wünscht euch Jugendlichen den Se-
gen Gottes und viel Elan beim Start 
in die Zukunft, und dass der Glau-
be euch auf dem Weg begleitet und 
stärkt.

Die Präsidentin Priska Hostettler und 
der Kirchgemeinderat.

Die gotischen
Fresken stammen 
aus dem 9. Jahr-

hundert

Der Kirchturm 
stammt aus dem 

Jahr 1526

Der Pfarrer dieser 
Kirchgemeinde 
wurde 1453 ge-

rügt, weil die Ge-
meinde zu wenig 
kirchenfreundlich 

war.

1290 wurde die
Kirche von plün-
dernden Freibur-

gern in Brand 
gestckt

Der Pfarrer dieser 
Kirche bekam 1540 
einen Baumgarten

Der Kirchturm ist
37 m hoch

Diese Kirche ist die 
zweitälteste Kirche 

im Kanton Bern

KUW-Wahlkurse Oberstufe

Ein Angebot der Kirchgemeinden 
Bargen, Kallnach-Niederried, Wal-
perswil-Bühl, Kappelen-Werdt und 
Radelfingen. Für die Schülerinnen 
und Schüler der 7. bis 9. Klasse.  

Foto: Anja Schwab

Kirchen-Sommer-Memory

Wie gut kennen Sie die Kirchen unserer Region wenn`s darauf ankommt? Finden Sie 
es heraus mit unserem Kirchen-Sommer-Memory. Immer drei Felder gehören zusam-
men. Alle Angaben zu den Kirchen können auf den Internetseiten der Kirchgemeinden 
nachgelesen werden. Viel Spass beim Rätseln!

Kirche
Aarberg

Kirche
Radelfingen

Kirche
Bargen

Kirche
Kappelen

Kirche
Seedorf

Kirche
Kallnach

Kirche
Walperswil

Aus dem Lied: Der Mond ist  
aufgegangen

Seht ihr den Mond dort 
stehen? Er ist nur halb 
zu sehen und ist doch 

rund und schön.
So sind wohl manche 

Sachen, die wir getrost 
belachen, weil unsre 
Augen sie nicht sehn.

Matthias Claudius


